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stem: knee Kids! 
3. Müßl, Szadkomſta 21 


Me Teen e en Haybarkärkter 825 Eeigenesuopme von Mente uab Un; 
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übel Piofop, Stone 2 


Beraten 505 


Zaterzt Trners Sttanz. 


. Wlegenbesw: . Kis Barzsjemfia 16; 
ebenes Julius Malta, —— 750 Aesch! Nichatd Bagser, Vabnkrate . 
Nonei Kütuftiege 18; Zararbemı Dris Sent, Hirege m. 


Sieigiel: B. Schnee, Stoleczue 48, Nenkentznen 
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Der Parteitag der D. S. A. P. 


Weiterer Verlauf der Beratungen. — Stellungnahme zur politiſchen Lage. 


Die Beratungen des 4. ordentlichen Partei ⸗ 
tages wurden geſtein ſpöt abends ok geſe lı ſſen. 
Die geiſtige Höhe der Referate und Debatten, 
die friſche Stoßtraft unſerer Bewegung, die woh⸗ 
rend des ganzen Verlaufs der Beratungen zum 
Außdruck kam, haben die Früchte der bis herſgen 
Tätigkeit an der Organiſattion deutlich erkennen 
laſſen. Die meiſte Zeit nahm die Aus ſprache über 
den Bericht des Paxteivorſtondes Abt. A. Kronſg 
in Anspruch. Das politiſche wiriſchaftliche Reſerot 
hielt Abg. &. Zerbe. Die von ihm eingebroch ⸗ 
ten Reſolutionen fanden einmülige Annahme. 


* 


Neſolution zur politiſchen Lage. 
1 


In den zehn Nachkriegsjahren vermochten dit 
kopllaliſtiſchen Steoien ten Well rieder, den fie den 
Völkern ſelerlichſt verſprochen haben, nicht zu linie: 
Die Volter leiden nach wie vor unter den Lasten Des 
Mükarismus und find durch ihren poltliſchen und 
wirtschaftlichen Nationalſe mus und Imperlolle mus 
aud in Gefahr krlegeriſcher Konfl tie. die unableh- 

ne Folgen nech ſich ziehen können. Ueber den Völ. 
terbundb Hinons enifiehen Gtadterginppieiurgen uus 
Militürbündniſſe, die eine Fortſetzung der geſehrvollen 
Vorkrieg polltik erbliden leſſen. Die Wiriſchoſte, und 
Handels poltiſt der Lopkaklilgen Staaten wird nicht 
gelettet von der Notwendigkeln des gemein ſamen Güter: 
ustauſches der Völker auf der Grundlage des jreien | 
tthewerbs, ſondein entgegen den natürlichen out 
ſchaſtlichen Erfordernſſen, von den Sondetintereſſen 
der natſonalen oder internationalen Kapftalſſtengreppen, 
woburch künstliche Mirtihatiegehiide mit dem damit 
berbundenen Preishikiat enifiehen, 
Die Bartet ißt Übergeupt, daß dle 


Drganifiseung und die Garantie des Friedens 


nur möglich u inner holb eines erweiterten u eme 
Tratifierten Bölterdundes, deſſen Hor pia uſge de die 
materielle und motgliſce Ab:ühung, ſomte die white 
ſchaftliche Reorganifierung der Welt, und gang beſon 
ders Europas fein muß, 

Der wirkliche Friede IH nur in einer 
b kungsvollen Soliborifär ber Völler gewöhsſeiſtel. 
Die vornehme Aufgabe der D. S. A P. wrd es 
daher fein, im Verbande mit ben ſogtaliſtiſchen Binder, 
parteien Polens, ſich mit allem Nachdtucz für obige 
Ziele, insbe ſondexe für die Einlasör turg der milltät 
ſchen Ausgaben Polens, für. gegenſeitig beftiebigenbe 
Handels vernäge einzuſetzen. 

Innespolltiſch if feſtzuſte len, daß 


der Mainmfiurz Billnditis, 


der anfangs gegen die polltiſche Reaktion gerſchte! 
mm, leine Fefigung der demokratiſchen 
Srundein richtungen des Staates her; 
beigejührt hat. Die Regierung Pilſudſeie beab- 
fichtigt im Gegenteil eine Aenderung der Staais ver 
Toflung, die eine Erweiterung der Errlutivgemolt and 
eine Schmäleruug der Rechte der porlamenterſſchen 
Volksvertretung ſowie die Einſchrönteng der demo 
kratiſchen Grundlagen der Wabligeſetze für jämtlide 
öffentliche Körperſchaften bringen Toll, 

Geſtätzt auf die Machtmittel des Staates bat 
die Repterung Ind * 
laſſung feRpnelegie Vetantwo tung de 
Repterungsorgenenorben nejehneben 
den Rörperſchaften illuforiib gemacht 
Die Bil dung einer Regierungspartei mit noch nie Dagemelc» 
ner Beeinfluffung der Seim, und! Sevo wahlen durch 
Mißbrauch des grfamien Ver waltungeepparates, hat 
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den Zweck, die Dikteiurabfihten der „Sanatoten“ noch 


— — 


mehr zu stärken. Ueberdies welſen die Maß nahmen 
der Negietung unleugbar darauf bin, daß fie immer 
mehr einen teaktionäten Kurs in polttiſcer und wirt 
ſchaftlicer Hinſicht bei Ausſchaltung der werktätigen 
Kreiſe in Stadt und Land und ihrer Oiganiſationen 
einnimmt. Die Bertetbigung det poltti 
ſchen und wilrtſchaftlichen Demokratie 
muß deshalb füt die Partei und ihre 
Miigliebſchaft das obertſte Gebot der 
Stunde seln, Dean außerhalb der Demoktatie gibt 
es füt die Arbeſterſchaft keine günftige Exiftenz und 
Zukanfts bedingungen. 


Das Berhältuis der Regierung zu den natio · 
nalen Minderheiten 


und itten kalturellen Belangen bat keine weſentliche 
Aenderung erfahlen,. Vie lm bt wid bit n ſettige, nut 
dom Standpankt det nattogul polnifhen Irirreilen aus» 
gehendt, die Minderheiten ſchüd igen Bolttit ber 
früheren national ıenttlonären Reıtsrungen fortgesetzt 
Das Mindeiheitenproblem in Polen bleipt jomit en 
dollem Umfange fue uns eine Kardinalitöge und darum 
wird die D. S. A. P. nach wie vor mit aller Energie 
um die Richte der deut cen Minderheit, einſchließlich 
der natiopal⸗kullnrellen Autonome, fämpfen. 

Der Parteliag erachte es ale Pflicht einer jeden 
ſozlallſiſchen Patel, in der Oppofition zur Neger ung 
Pilſadſki zu Heben, und beauftragt deshalb bie Paitel⸗ 
inſtanzen det D. S. A. P. 


weiterhin in der Oppoſition zur Neglec ung 
und ihrem Sytem zu verbleiben. 


Der Parteitag gibt feiner Ueberzeugung Ars, 
bruck, daß nur duch die Verwirkuchung ber einigen 
ſozialiſtiſchen Dem oktalte jene neue ſozale Regierung 
zu etzichten mö, lich iſt, die der Soz alle mus anptebt. 
Der Patt itag begrüßt deshalb das ſteundſchaftilche 
Verhältnis der D. S. A. P. zu den ſozlaliſtiſgen 
Binder parteien Polens, das feinen 
in der Stärkung des gegenleliigen Veiuontre und Ein» 
vernehmene, im us bau ber Zuſon me narkelt ouf allen 
Aibeſtsgebieten, wie Seim, fommarole Selber wel, 
zungen, Kran fer toſſen und andere mehr, und im Ze; 
ſammengeden wübrerd der letzten Selm, und Sencit 
wahlen gefunden hat, 

Mit Beſriedigurg felt der Par ellag feſt, daß 
det Aufforterurg der Partei ouf Zuſon wenſe urg olle 
Kräfte bes mwerftätigen deuiſcken Volſes in Stodt und 
Land fo eindradı voll während der Seim und Senats 
wahlen von ben deurfhen Moſſen in Stadt und Lond 
Folge geleiftet worden iß. Die dauernde orgar ſſatori 
ſche 3’fommenfofjung biefer Moffen und die Verttetung 
ibrer J lerſſen muß die vornehmſte Aufgabe der 
Partei fein. 1 


Im Seim bilden die Abgeordneten der Partei. 
ebenſo in allen anderen gewählten Körperſchaßen eine 
beſondere Fraktion. 


Neſolution zur Amneſtiefrage. 

Im Hinblick darauf, daß die Repreflalienwelle 
gegen oppofitionelle Arbeiterparteien, bei gleichzeiti 
ger Toleranz von umfürglerifhen monar&iftilhen und 
ſaſchiſtiſchen Gruppen immer mehr zunimmt, tanſende 
volitiſche Häftlinge oft unter elenden Berhältnifien in 
den Gelängniffen langwierige Unterluchunge haft wie 
Rerkerſtralen bühen, 

ui Hinblick darauf, daß die Preſfeſreigeit 
lattti anfgehsben wurbe und bie flonftigen 
Bürgerfrethetten durch dar Keſſeltreiben der 
Nechtsperteien Hart in ihrem Befande bedroht find, 

Beiälicht der 4. Parteitag ber D. G. A. P., im Vers 
bande mit den ſozialiſtiſchen Bruder parteien Polens 


Aus bruck 


mit aller Energie die Belhlichung des Amne⸗ 
Riegelekes buch Seim und Senat [Hlichlih dur ch⸗ 
zufeijen und alle zur Berfügung Nehenden Nachtmittel 
der Arbelterklaſſe aufzubieten, um jetzliche Angriffe 
auf bie Berſaſfung, Demotratie und Parlamentarismus 
abzuwehren. 

* 


Die zum Schluß vorgenommenen Wahlen brachten 
folgendes Ergebnis: zum Parteldborſitzenden wurde 
Abg. Artur Kronig wiedergewählt Zu Mitgliedern 
des Partelrates wurden gewählt: Julius Kittel (pu- 
bianice), Beuno Reinert (Ozorkow), Ludwig Auf (Lodz« 
Zentrum), Emil Zerbe (Loez- Sil), Reinhold Klim 
(Eodz- Zentrum), Wilhelm Heiötih (Konſtentynew), 
Oskar Seidler (Lodz Zentrum), Alexander Treichel 
(Igterz), ©. Herter (Pablanice), Alftes Wegel (To- 
maſchow), Reinhold Hunker (Lodz. Nord), Otte Sa midt 
(Jvear dow), Jullus Schultz (Lodz⸗ Ste), Israel Rocfolek 
(Rod. Zentrum), Rudolf Scherch (Joierz), Otto Heike 
I „ Cäfar Paul (Lodz. Of), Johannes Richter 
Lodz⸗Zentram), Otto Dittbrenner (cebz- Sil), Throdor 
Gendyior (Alexandrow), Eee Frinker e 
Armin Zerbe (Lodz Sad), paul Hifcher (Znierz), 
Arnold Hoch (Zdunfta-Wola), Eduard Seibt (Losz⸗ 
Zentrum], Adam Schmidt (Ruta Pablanſcka), Sieß⸗ 
mund Wröblewfti (Lodz, Süd), Robert gilbrich (Losz⸗ 
Zenteum) und maetha Reonig (Losz⸗Jentrum). Die 
Wahlen für die Kontrollkommiſſion erbrachten folgendes 
Ergebnis: Beund Jende (Konſtantynow), Oskar Otto 
(Tomaſchow), Suſtav Ewald (Zobz⸗Zentrum), Ewald 
Saß (Lodz⸗ Zentrum) und Edmund Semmler (Lodz⸗ 
Zentrum). 5 

Den Bericht über den Verlauf der Tagung ſom je 
den Tätigkeitsbericht bringen wir morgen. 


Die Dimilfion Bninſkis beſtätigt. 


Im lezten „Monitor Poli" iſt eins Derord- 
nung dees Sfaatopeäfidenten zu finden, ju dee die 
Dimon des Posener We jswoben sntbolten If. 
3a. deinem Machſolgee wurde dar bieharige Woſe⸗ 
wobe bon Lemberg, Duuin- Brelomili, er ann!. 

Ia demſelben „Monitor Poel. Ift guch die 
fell langem augelündigte Ernennung des bisherigen 
Stockholmer polnilhen Gelandion Alfred Wpfochi 
zum Hellosefeotenden Außonminifter em halten. 


Mißbräuche ohne Ende. 
Auſbeckung eines großen Pieferungsſchwin dels in der 
Lemberger Eiſenbahndirektion. 


Die audsrordenilihe Kommiifion zum Kampfe 
mit den Mppräuhen hal wiederum bedeutende 


Eiſenbahndirsktion, wo einige Beomten 
ion salt longer Seil mit don Lieferanten 
Hand arbeiteten. Im Suſammonhaug damit 

n dest Bramfa verhaftet, und zwar: der 
Zeiten dor Einßaufe abtellung Dawiowics, der Ober- 
Jonfeollsur und der Referent Konozinowſtl. Wie 
groß dis Miß bröuche find, wurde boch nicht fafl- 
askellt, fio dürften jedoch ſehr boch lain. 


* 


Große Mihbräuche im Arbeitsvermittlungsamt 
in Soono mice. 


Auch im Aebeilonsemilllungsamt in Sos notoſce 
würden geoße Mißbräuche zum Schaden des S!aatos 
aufgabechl. Der Leiter bes Amtes, Borlowibl, iſt 
flüchtig. 6 Beamte wurden berhaflel. 
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Bebjer Boltsgjeitung 


Nr. 127 


Sſowjetruſſiſche Note an Polen. 


Das Außenminiſterium in Warſchau hat, wie uns 
mitgeteilt wird, unter Vermittlung des Geſandten Bo» 
e eine Momfetzuffiihe Note in Sachen des 

ttentats auf den Czef der ruſſiſchen Hindels vertretung 
in Warſchau Lizaro w erhalten. Die Regierung det 
Sſowfets lenkt die Aufmerkſomteit der poſniſc en Re 
gierung darauf, daß die Organ ſa ſonen der Emig anten 
in Polen weiterhin x itteren und von den polnischen 
Behörden nicht mit vet gehö igen Energie bekämpft 
werden 2 


Bulgarien wünſcht engere Handels: 
beziehungen zu Polen. 


Doge ſters traf in Worſchau eins Delagalion 
dar bulgaelſchen Hodel Meiſe mis dem Dorf tzer der 
bar bulgaeſſch polaiſchen Houdslekommer ei Sweck 
det Aiweſeghen der bolgar ſchen Bälle In Waeſchau 
It. engere bandalspolifiiche B ziebungen zwichen 
Bulgarien und Polen anubnüpfen. 


Die „Italia“ in Kingsbay gelandet. 


Kingsbay, 6. Mai, Die „Italia iſt heute 
hier gelandet. Die Strede von Vadſö bis Kings boy, 
die über 1000 Kilometer beträgt, hat das Flugſchiff in 
der guten Zeit von 16%, Stunden zurückgelegt. Das 
Transportſcheff General Nobiles iſt noch nicht in Kings 
bin eingetroffen. Bis zum Nordpol find noch 1200 
Klometet zurllckz alegen. 


Die Opfer des Erdbebens in Rleinaſien. 


London, T. Mal Dis letzten in Auatollen 
bor zeſchnsten Erdbeben find aach den in Kor ſtau 
Unopsl eingsgangenen Meldungen ſchwerer gewalen, 
als man anfange annahm. Ja drei Städten fiad 
nahezu 800 Hauler vollkommen zulammengeftüezt 
Bieber wurden 32 Leichen aue den Teiimm nen 
gs borgen. 


Tagesnenigkeiten. 


Lohnforderungen der Zufuhr bahn angzeſtell⸗ 
ten. Dieſet Tage fand im Lolale der Eiſenbahner eine 
Versammlung der Zufuhrbahnangeſtellten ſtatt, auf der 
die Frage einer Lohnerhöhung besprochen wurde. Es 
wurde beſchloſſen, an die Direktion mit der Forderung 
einer 20 prozentigen Lohnerhöhung heranzutrelen. Gleich 
anſchließend an die Verſammlung begab ji eine Dele 
Be zum Direktor Gerlicz, dem fie die Lage vorlegte. 

rektor Gerlicz erwiderte, daß die Forderung der Zu⸗ 
fuhrbahner mit der Forderung der Straßenbahner zu⸗ 
ſammentteffe, die eine Ethöhung von 25 Prozent 
wollen. Die Direktion der Zufuhrbahnen mache daher 
ihren Entscheid von dem Verlauf der Verhandlungen 
mit den Straßenbahnern abhängig. (p) 

Einweihung der Sartenſtabt Tuszunek. 
Geſtern fand die felerlihe Einweihung ber Gattenſtadt 
Tuszy ek ſtatt. Zu der Feierlichkeit waren der Biſchof 
Tymlenieckt, Stadiftoroft Strzeminſkt, Staroſt Nzewſkl, 
Vizeſt idtpräſtdent Rapalſkt, der Vorſitzende der Finanz 
kammer To warnickl, Staatsanwalt Schmidt, die Bülr⸗ 
— . — U < 2 So 0e2 


germeiſter von Alex indton und Konftanigıom, ber 
Vizedirektor der Ktankenkaſſe Schuſter und zahlteiche 
Vertreter der Geſellſchaft erſchienen. Nach einer kurzen 
vom Biſchof zelebrierten Feldmeſſe ſchnttt Frau Stasok 
Nzewita das Band durch. Hierauf ergriff der Bürger 
melfter von Tuszynek das Wort, der in feiner Rebe 
darauf Hinwies, daß die neu gegründete Stadt Heil ⸗ 
zwecken dienen ſoll. Anſchließend an dieſe Rede bega 
ben ſich die Gäſte zu einem von der Stadt Taszy nel 
oerankalieten Mittage ſſen, worauf eine Beſichtigung der 
Stadt folgte. (v) 

Unfall. Der Rabiahterverein „Pogon“ veran- 
ſtaltete geſtern auf der Chauſſee nach NRzgum Radren⸗ 
nen, an denen auch der Glumna 42 wohnhafte Max 
Fritze teilnahm. Während des Rennens platzte der 
Reifen, jo daß ſich das Rad Überſchlug und Fritze hin⸗ 
fürzte. Er zog ſich derart ſchwere Verletzungen zu, daß 
die Rettungsbeteitſchaft der Krankenkaſſe alarmiert wer⸗ 
den mußte, die ihn nach Etteilung der erſten Hilfe nach 
Hauſe ſchaffte. (p) „ 

Ein blutiges Bergnügen. Das Haus in der 
Braterſta 24 war geſtern der Schauplatz eines blutigen 
Vorfalls. In der Wohnung des Meiſters Walenıy 
Michalec fand ein Gelage ftatt, an dem die verſchle⸗ 
denſten fragwürdigen Individuen teilnahmen. Nach 
einiger Zeit, als alle Gäſte bereits ſtatk betrunken 
waren, entſtand zwischen ihnen ein Streit, der ſich bald 
in eine wilite Schlägerel verwandelte. Irgend jemand 
ſchlug mit einer Flaſche die Lampe herunter, jo daß es 
im Zimmer dunkel wurde. Trotzdem wurde die Schlä 
getet fortgeſetzt. Plötzlich ertönte ein furchtbarer Schrei. 
Der im Zimmer anweſende Stefan Podſiadlo hatte mit 
einer Axt mehrere Hlebe erhalten. Einige der Gäſte 
liefen daraufhin auf die Sttaße und holten einige Po- 
Uiziſten herbei, die zunächſt der Schlägerei ein Ende 
machten. Dann wurde die Nettungsbereitſchaft der 
Krantenkaſſe herbeigerufen, deren Atzt feſtſtellte, daß 
Podfiadlo mehtere Axtwunden am Kopf und im Ger 
fit erhalten hatte. Er wurde nach der ſtädtiſchen 
Krankenſtelle geſchafft, da alle Krankenhäufer Über. 
fünt waren. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. (p): 

Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
F. Woſcickis Nachf. Naplurkowſtiego 27, W. Dante 
leckt, Peuitauer 127, P. Ilnickt und J Comer, Wul 
czanſta 37, Lein webers Nachf., Plac Wolnosci 2, J Hart 
mannes Nachf., Miynarſta 1, J. Kahane, Alexan / 
dromita 80. 

Generaluerfammliung der Mitglieder des 
Bereinsdeshanfesner Barmherzigkeit. Am Mal. 
um 5 Uhe nachminags, fand im Diakonſſſen. Mutterhaufe 
die ordentliche Generalvetſammlung der Miiglieder des 
Vereins des Haufes der Barmherzigkeit ſtatt. Zum 
Vorſitzenden wurde Generalfuperintenbent J. Burſche 
gewählt. Zunächſt wurden fünf Herren, die auf der 
letzten Sitzung des Vereins votſtandes ftatutengemäß aus 
dem Vorſtande ausgeloſt wurden, einſtimmig wle der 
gewählt. Ebenſo wurden die Herren der RNevlſtons 
kommiſſion wiedergewählt. Hlerouf berſchtete Architekt 
J. Wende über den Stand des Neubaues. In ſeinem 
Bericht wies er darauf hin, daß das ursprüngliche Bau- 
projekt infofern geändert worden tft, als der Anbau 
nicht an den füdlichen, ſondern an den nödlichen Teil 
des beſtehenden Krankenhauſes angebracht wid, da 
auf dieſe Weiſe eine gute Verbindung des Anbaues 
mit dem beſtehenden Krankenhaus hergeſtellt werden 
konnte. Der Bau iſt bisher planmäßig fortgeführt 
worden und fo weit vorgeſchruten, daß berells der 


Die Männer um Sibylle Wengler. 
Roman von Jolante Mares. 
(37. Jortſetzung). 


„Sie ſtehen im Verdacht. gemeinſam mit Herrn 
von Naſtorf ben Mord an Joſef Eickſtedt begangen 
zu haben.“ 

Sibylle war blaß geworden, aber fie zwang ſich 
zu Nuhe und Feſtigkeit. „Ich werde mit Ihnen geben, 
um dieſen Verdacht aufzuklären. Und Herrn von Ra- 
ſtorf hat man auch verhaftet?“ 

„Ich bin nicht befugt, darüber Mitteilung zu 
machen.“ 

Ein wehes Lächeln legte ſich um ihren Mund; 
dann ſich zu Dela wendend, die, wie betäubt, faſſungs⸗ 
los in ihren Seſſel zurückgeſunken war, ſagte fie: „Be 
nachrichtige Sun Tſo⸗ in von dem Verdacht, det auf 
uns ruht.“ — ” 


* > 
Die Spuren einer tiefen, ſeeliſchen Erſchütterung 
in den Zügen, ſtand Sibylle vor dem Unterſuchungs ⸗ 
richter. Unter feinen durchdringenden Blicken überzog 
tieſe Rö le ihr Geſicht, lief ein Beben durch ihren Kör⸗ 
per. Doch im gleichen Augenblick ſchüttelte fie das 
Schwächegefühl von ſich ab, ſteiſte ſich empor und 
bemühte ſich, ihrer Stimme Klarheit und Feſtigkeit 
zu geben. = 
„Sie behaupten, an dem Mord Ihres Gatten keine 
Schuld zu haben, Frau Eickſtedt?“ 

„Ich habe nichts damit zu tun.“ 

Sibylle merkte, wie die Augen hinter der ſchwarz⸗ 
umtandeten Brille ſich bemühten, eine hypnotiſtetren de 
Wirkung auf fie auszuüben. 7 

2„Ihte Ehe mit Direktor Eickſtedt IR nicht glücklich 
geweſen. Wiederholt haben Sie geäußert, daß Sie 
Ihren Gatten haſſen.“ 


Um Sibylles Mand zuckte ein bitteres Lächeln. 
„Wem es dekannt tft, wie dieſe Ehe zuſtande kam, der 
kann ſich nicht darüber wundern.“ 

„Ste wollten die Ehe löſen, um Herrn von Ra 
ſtotf heitaten zu können. Ste harten mit Ihrem Gatten 
eine Auseinanderſetzung, in welcher er erklärte, daß er 
Ihnen die Möglichkeit dazu nicht geben wollte. So ⸗ 
lange et lebe, würde er niemals in eine Scheidung 
willigen. Ste hatten alſo ein Intereſſe an feinem Tode.“ 

„Das kann ich nicht beſtreiten.“ 

„Ste gingen in das Haus Ihres Vaters zurück. 
Hatten eine Unſerredung mit Herrn von Raftorf. Am 
anderen Tage wurde Eickſtedi ermordet. Sie müſſen 
doch zugeben, Frau Eickſtedt“, der Unterſuchungs richter 
bob die Stimme, gab ihr einen warnenden, drohenden 
Ton, „daß die Arrahme, Sie hätten mit Raftorf 
e dieſen Mord geplant, ihre volle Berechti⸗ 

ung dat.“ 
en „Der Anſchein beſteht. Und dennoch find wir 
beide an der Etmordung unbeteiligt.“ 

Nach einer Weile des Schweigens ſagte der Rich 
tet: „Sie haben am 20. Auguſt gegen elf Uhr das 
Haus Ihres Vaters verlaſſen. Nachmittags um halb 
ſechs Uhr find Sie in Begleitung Heren von Naſtorfs 
dorthin zutückgekehrt. Können Ste mir jagen, wo Ste 
ſich in dieſer Zeit aufgehalten haben?“ 

„Ich hade zunächſt meine Freundin, die ich auf 
einer Tanzprobe wußte, aufſachen wollen. Als ich ſie 
nicht mehr antraf, bin ich planlos durch die Straßen 
gegangen.“ 

„Planlos? Sie hatten alfo kein Ziel?“ 

„I wußte nicht. was ich mit der Zeit beginnen 
ſollte, da ich mich erſt um zwei Uhr mit Herrn von 
Raſtorf im Stadion treffen wollte.“ 

„Wann batten Sie dieſe Verabredung mit Herrn 
von Raftorf gettoffen?“ 

„Am Abend vor dem Tode meines Vaters.“ 

„Ihr Vater ſtarb am gleichen Tage, an dem Eid. 


Keller, das Parterte und der erſte Stock fertiggeſtell! 
find. Es besteht die begründete Hoff ung, daß im 
Junt des Bau unter Dach fein wird. Nach Verleſung 
ber Blanz für das Jahr 1927, die in der Aktiva und 
Piſſion die Summe von 629 528 Zlotg 22 Groſchen 
bei einem Gewinn von 29 058 Zoch 14 Staſchen auf⸗ 
weiſt, und nach Berleſung des Protokolls der Reotfions« 
kommiſſion wurde dem Vereins borſtande das Abſolu 
tottum erteilt. Nun berlas der Rektor, Paßor Patzer, 
den Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ner» 
f if enen Jihte. Die Zihl der Sg peſtern iſt im ver⸗ 
floſſenen Fahre von 31 auf 35 gestiegen. Es arbeiten 
letzt bereits drei Schmeſtern in der Gemeindepfl:ge. 
Das Berichtsfaht des Mut- chauſes ſchließt mit einem 
Fehlbetrag in Höhe von 3556,89 Zloty Im verſtoſſe⸗ 
nen Jahte mieden 1239 Rrante in Behandiang ger 
nommen, 136 nge als tm Barfjahre, Dementſoreche ns 
tt auch die Zzhl der Pflegetage vn 22913 auf 24221 
geſttegen. Auf der inneren Station, bie unter der Rats 
lang des Gjefarztes De. A Tochtermann uad des Die 
dinators Dr. 5 Allzer Mehr, waren 431 Krane in 
Beh tadlung Auf der chtrur ziſch⸗ginäkologiſchen Star 
tion die im Betichtefnace oon den O:dinatoren 


Dr. E. Shicht und Dr. L. Dengel geleitet wurde, waren | 


808 Keante ia Behandlung. Es wurden 730 Opera 
onen vollzogen, 127 mehr als im Boriadee. In 
Röntgentadinett wurden 1082 Aafnahmen vollzogen. 
Die wichtigſte Aufgabe des Vereins iſt die mö zlichſt 
ſchnelle Fertigſtellung des Neubaues. Das Kranken ⸗ 
haus hat im onfloſſenen Jahre armen Kranken Er 
mählgungen in Höhe von 6732 Zioig gewährt. In 
Idtotengeim warden im oefloffenen Fahre 45 Jdloten 
und Epileptiker verpflegt 


Das große Werbeturnen in der 
Philharmonie. 


Großes Intereſſe hat die Berliner Turnerriege in 
unſerer Stadt hervorgerufen. Zum erſten mal hatten 
wir die Gelegenheit, Turner aus Deutschland hier bei 
ihren Leiſtungen zu ſehen. Das große Werbeturnen 
hat gewiß viel fördernde Anregungen unſeren Sportlern 
jegeben. Die Turner trafen bereits am Sonnabend 
uh in Lodz ein. Sie wurden im Laufe des Tages 
in die einzelnen Sportverelne geführt, um dann am 
Abend auf dem Kommers feierlich begrüßt zu werden. 
Den Bericht über den Kommers ſowie das Werbeturnen 
geben wir morgen. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Stabfratsfraftion. 
Am Mittwoch, den 9. Nat, um 7.30 Uhr abends, ſtaben 
e Si d. tadtrats aktien tt, ulgeinen. 
Walcher T Frattion Re 7 


tente, Montag, b. 
Senke 10. die 


dicker Der Sen r 
Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Bezirk Rongreßpolen. 
Bodz- Zentrum. Achtung, Gemischter 


Lodz, Süd. Rlagtampffektton. 
abends 7 Uhr, findet im Barerlotale, 
liche Generalverfammlung ber Ringt: 
Lodz Süd ſtatt. Das Eiſcheinen aller 
erforderlich. 


r Die Ge 
Kauer 100, 


fanı en finden jeden Montag im Parteilokat, 
um abends, ſtatt. Es Lönnen noch einige Sänget und 


* 
Sängerinnen dem Chor beitreten. 


ſtedt ermordet wurde. 
nicht zugegen?“ 
Nein.“ 


„Nein. 
„Hatten Sie von vornherein die Abſicht, vor der 
Zuſammenkunft mit Herrn von Naſtorf Ihre Freundin 
aufzuſuchen 2“ 
„Nein. Wir hatten verabredet, uns um ein halb 


Sk waren bet jeinem Tode 


7. W. 
orden 


zwölf Uhr zu treffen. Um dieſe Zeit glaubte Herr von 


Naſtorf in Staaten, wohin er von den Junkers werken 
berufen wurde, abkömmlich zu fein. Morgens telepho 
nierte er mir, daß er länger aufgehalten werde und 
daß wir uns erſt um zwei Uhr treffen könnten.“ 

„Warum gingen Sie dann aber nicht ſpäler von 
zu Haufe fort?“ 

Einen Augenblick zögerte Sibylle, dann antwor⸗ 
5 fe: „Mein Vater wülnſchte ungeftört arbeiten zu 
nnen.“ 

„Ihr Vater hat aber bald nach Ihnen das Haus 
verlaſſen.“ 

„Er hat ſich mir gegenüber dahin ausgesprochen, 
daß er allein zu fein wünſchte.“ 

„Ste find alfo in den Straßen herumgeirrt. 
en 5 mir lagen, in welcher Gegend Sie gewe⸗ 
en ſind?“ 0 

„Ich war Unter den Linden, ging über die Kur⸗ 
fürſtenbrücke dem Rathaus zu.“ 

„Um welche Zeit kann das geweſen fein?“ 

Sibylle dachte nach, dann fagte fie: „Die Uhr 
ſchlug halb eins, als ich dem Rathaus gegenülberſtand. 
Ich überlegte, ob ich ſchon nach Westend hin ausfahren 
ſollte. Da ich mich aber plötzlich ſehr ermüdet fühlte, 
ging ich in eine Konditorel, um mich auszuruhen.“ 

„Und dort blieben Sie längere Zett?“ 

„Ich glaube über eine halbe Stunde.“ 

„Wie kamen Sie zum Stadion hinaus?“ 

„Ich nahm mit auf dem Schloßplatz ein Auto.“ 

„Als Sie im Stadion ankamen, trafen Sie foglei 
mit Herrn von Raftorf zuſammen?“ (Fortſezung folgt 


— — 


Ar. 127 


E. R. In einem intereffanten, schnellen Spiele 
gelang es ſchließlich den Lodzern, nach hartem Kampfe 
ſtezreich zu bleiben. Die Unterlegenen boten wotz der 
Affernmäßig deutlichen Inferiorſtäten doch eine gute 
Leiſtung und waren beſonders in der erſten Halbzeit 
erheblich Ipielfreudiger als in ber letzten Spielhälfte 
Die Warſchauer nahmen das Wettſpiel anſcheinend 
nicht ernſt genug und entfalteten nicht jenen Enerzie⸗ 
aufwand, der trotz günſtiger Situationen zur Erzeugung 
eines Treffers nölig iſt. Das Glück beſcherte ihnen 
jedoch in der erſten Spielhälſie ein Goal, und da 
glaubten fte, den Match ziemlich ſicher zu haben. Das 
War aber Ueberheblichkelt, die ih bitter rüchte. 

Das berühmte Innentzio des Legia Sturmes 
Tiszewſki— mko—Nawtot hielt in techniſcher Hinfict 
alles, was man ſich von ihm beriprach. Auch wahl 
gezielte Schüſſe waren durchaus keine Rarität. Der 
beſte aus dieſem Trio war Nawtot. Die Flügelſtürmer 

wurden verhältnismäßig ſelten zur Mitardett herange 
zogen. Dr H ntermannſchaft der Warſchauer arbeitete 
durch 45 Minuten under broſſen, und jo war die Mann 
ſchaft der Legia während ber eiten Hälfte bes Spieles 
zumeiſt im Feldt der Violetten zu finden, Nach dem 
Seiten wechlel vollzog ſich ein ganz gewaltiger Um: 
ſchwung. Die Touriſten, deren Angriff bis zur Pauſe 
ſtets vetſandeten, konnten nach Wiederbeginn von den 
Legſa-Lenten nicht mehr abgelhlttelt werden. Eine 
ausgezelchnete Leitung dollbrachten die beiden Backe 
Kublt— Karas. In ſeltenen Fällen wurde dieſes aufe 
opfernd ſplelende Paar umgangen. Hetvonegend ar⸗ 
Heltete auch die Deckung der Violetten, in biefer bot 
wieder Kahan eine Galanorfellung erleſenſter Half⸗ 
backkunſt, die ihm viel und verdienten Separate pplaus 
einteng. Hentz und Mieltezet unterſtützten den Anguff 
durch tabelfole Vorlagen und boten fo zu Kahan eine 


wllrdige Ergänzung. Im Gegenſatze dozu Waren die 
Leſſtungen des Wngriffeqguinteits recht ungleichmäßig. 
Nich dem un produktiven Spiel während der erſten 
Spielzeit arbeiteten die Leute erheblich beſſer, und als 
ihnen in der 12. Minute der Ausgleich gelungen war, 
entwickelten fie eine Durchſchlags kraft, wie mon fie vor · 
ber gar nicht für mö glich gehalten hätte. Die Lodzet 
Hatten fait während der ganzen zweiten Sp elzelt die 
Oberhand und holten in dieſer Zeit drei Treffer deraus, 
wogegen die vor der Pauſe dominlerenden Schwarz 
welßen in gleich langer Zeit nur ein Goal zuſtande 
brachten. 

Auf Grund der gezeigten Leiſtungen muß der 
Erſolg der Touriſten als gerechtfertigt bezeichnet werden. 

Den erſten gefährlichen Vorſtoß unternahmen die 
Violetten. Die Flanke von Frankus konnte jedoch ab» 
gewehrt werden. Die Warſchauer ſetzen unmittelbar 
darauf eine Gegenoffenſive ein, die vor dem Tore der 
Lodzer recht gefährliche Situationen ſchuf. Zwei ſcharſe 
Fernſchüſſe Lankos hält Napaport (Erſatz) bravomös. 
Serie zeigt ſchönes Kopfiplel. Eine Hand im Gäſte⸗ 
Strafraum überfieht der Unparteliſche, zum größten 
Aerger der Zuschauer. Legia lenkt die meiſten Bälle 
zur Ecke. Ein Freiſtoß in der 27, Minute, durch Ru 


. 


Die Ueberraſchung des Tages. 


Touring ſchlägt Legia verdient 3:1 (0:1). 


. 
bit O. ſchief getreten, konne jedoch der Torwart 
meiſtern. Nein Minaten ſpäter fällt der erfte und wie 
ſich ſpätet herausſtellte letzte Erfolg det Gäſte. Lanko 
ſpielte Nımcos meiſtethaft ftet, legte ihm das Leder 
kurz und flach vor, jo daß ein Tor erzlelt werden 
mußte. Für Rapapoıt unhaltbar. Sofort nach Wieder⸗ 
antoß hatte Adamo wicz eigen ſchier unerreichbaren 
Schuß B aezezynſkis Il (Pfeudonym]) zu parieren, der 
ihm einen Sonbetapplaus einbrachte. Halbzeit 1:0. 
Nich Seiten sechſel find die Violetten mehr in 
Front. Einige ausfichtsteiche Gelegenheiten bleiben 
unausgenutzt. Die Lodzer werden Legla immer unan« 
geneh ner. Bis ſchließlich in der 12 Min ate das Ver⸗ 
hängnis naht. Karas ſtoppt einen Angriff der Gäſte 
ab, gibt nach rechts, Chojnacki ſchtebt das Leder Mi⸗ 
chalſkt vor die Beine, oer mir scharfem Schuß ausgleicht. 
Legſa ſichtlich neroös, verliert unmtttelbar nach Wieder. 
anſtoß den Ball, ein kurzes Torgedränae und Chojnacki 
drückt ein 2:1. Jeei Tore in zwei Minuten! Lanko 
bringt bie Seinigen zor das Tor der Toutiſten. Ein 
ſchler unglaubliches Dinz Lankos lenk: R waport zur 
Ecke. Dis deitte Goal fällt in der 22 Minnte duch 
Blaszezyaſti II, der einige Meter vom Tor ungehindert 
einſenden konnte! Die ſich plötzlich ein geſtellten Grfolge 
der Touziften löſen ungeheure Beiſallsſalven aus. 
Angriff auf Angriff rollt gegen Legla. Ch Anacki vew 
ſchießt aus denkbar günſtigſter Poſitton. Unterdeſſen 
wird Adamo ich verletzt und muß feine Stelle ver⸗ 
treten laſſen. Die letzten Minuten ſehen die Violetten 
in der Verteidigung. Kubik klärt glänzend. Karas 
micht Luft duch weite, beftelende Stöße. Die Zeit 
vertinut ohne den Stand des Spieles zu verändern 
Schiedsrichter Korngold (Krakau) nicht ein w 
frei, jedoch kein Verſager. Publttum 4000 Perſonen. 


Bopzer Fußball. 
Touristen — P. T. C. 3:2 


L. K. S — Hatoah 1:1 (1:1) 
W. K. S. — Union 4:1 (1:1) 
L. K. S. U — Hatoah II 5:0 (2:0) 


Odtodzende — Sila 3:2 (3:0) 
S. S. K. M. — Stern 3:1 
Kadimah — Touriſten I 2:1 (1:1) 


L. Sp u. Zu. — Widzew 2:0 (1:0). 


Der Tabellenführer der A⸗Klaſſe konnte geſtern 
feine Poſition dank des 2:0. Sieges feſtigen und wahr 
ſcheinlich auch behaupten. Die Sportler waren ihren 
Gegnern überlegen: zeigten beſſere Ballbehandlung 
und ſplelten zweckmäßiger, doch auch Widzer arbeitete 
zäh. Das Spiel war abwechſlungsreich und deshalb 
nicht unindereſſant. Das erſte Tor fiel in der 22. Minute 
dutch Hoppe, der eine ſchöne linke Flanke aufgreift und 
einſendet. Auch in der 11. Minute der zweiten Halb⸗ 
zeit iſt derſelbe Spieler durch Elfmeter für feine Farben 
erfolgreich. 


E „eee 


Die nächſten ig amtiſterſchaftſpieke: 

Am kommenden Sonntag, den 13. d. M., finden 
folgende Ligameiſterſchaftsſplele ſtatt: Wurszawlanka — 
Wisla, 1. F. C. — Touriſten, Cracovla — Legies 
are — T. K. S., L. K. S. — Warta, Pogon 
— Ruch. 


Fußball im Reiche. 
Sigamelſterſchaft. 

Stonft — Watszaslanka 0:1 (0:0) 
Polonja — 1 F. C 1:3 (1:1) 
Pogon — Ctacovia 3:2 (0:2) 
Warta — Hasmonea 2:2 (2:1) 


Ausland. 


Wisla in Prag befiegt! 

Eine bisher noch unbeſtäligte Meldung kommt aus 
Peag. Wisla, der polniſche Ligameiſter, wurde von 
Slabla nach hartem Kampfe 1:0 (9:0) geſchlagen. 
BWisla hinterlleß einen guten Eindruck. 


Län derſpiele: 

Oeſterreich — Ungarn 5:5 (2:4). 
Der geſtern in Budapeſt zum Austtag gelangte 
Fußballänderkampf zwilhen der Aus ahlqannſchaft 
Ungarns und Oeſterreichs endete vor 50 000 Zujhauern 
5:5 unentſchieden Bor Seltenwechſel itand das Spiel 
2:4 für Ungarn, in der zweiten Spielhälfte holten die 

Oeſtetreicher auf und ftellten die Partie auf remis. 


Oeſterreich — Jugoſlawien 3:0 (1:0). 

Die zweite Garnitur der Oeſterreicher ſplelte gegen 

Zugoflawien in Wien und konnte einen einwandfreien 
3:0 (1:0) Steg landen. 15 000 Zuſchauer. . 


Rablahren, 


Michard ſiegt Über Engel, 

Der mit großem Intereſſe erwartete liegerfampf 
zwiigen dem franzöfiſchen Weltmeiſter Michard und 
dem Deutſchen Engel endete mit einem Slege Michards. 
In beiden Zo elerſtarts ſiegte der Franzoſe: einmal 
um Handbreite, das zweltemal um Radlänge Im 
Zeitfahren belegte Michard ebenfalls den en Platz. 
Et fuhr 14,4 Sekunden, während Engel 15,2 benötigte. 


Tennis, 


Die Davispokalſpiele. 
Polen — Dänemark 0:5. 
Deutſchland — Griechenland 4:1. 
Belgien — Rumänien 5:0. 
Ungarn — Norwegen 5:0. 


Ballerball, 
Deutſchland — Belgien 7:3. 


Auaby. 
Berlin — Paris 3:12. 


Im Borfptel befiegten die Reſerven der Schwarz⸗ 
weihen Überlegen dieſelben des Widzew 6:1. 


erh Säriftleiter Armin 


e Herausgeber Endutg Ru. 
t J. Baranowftl, A 0 


Deutſcher katholischer 
Kirchengeſangverein 


‚altet unſer Verein, 
Seiler) am Großen Ringe zu 


dem Programm: 


Vormittags um 9 Uhr: Empfang der Vereine und Abordnungen im Lokal des 
Kosciuszto- Platz Rr 3; um 9.90 Uhr: Aus marſch mit Muft 
ahnen zum Sehaotieniek und Weihe ber a art Inſtrumente für 

* us matſch nach dem Feſt 
zac de Hauptfeler. Hier Begrüßung der am Feſte beteiligten Vereine und Abordnungen. “ 
ai dann Gejangnortäge des feitgebenden 
Vereins und der anderen Geſongvereine, Konzert des eigenen neugegründeten Muſtk⸗ 


Tanz. 
5 Hin- und Rückfahrt mit der elektriſchen Zernbahn zu jeder Zeit 


ſeftgebenden Vereins 
und 


das Vereins otcheſter; um 11 Uhr nach dem Gottesdienit: 
der Begrüßung: Gemeinfames Eſſen 


orcheſters und der anderen Vereine ſowie deiſchie · 
dene andere Unterhaltung Nach der Vortrags folge: 


geſicher 


mit den Übrigen deutſchen Vereinen aus Lodz und Umgegend. 


Unſer Verein geſtattet ſich auch auf dieſem Wege alle deutſchen Geſang ⸗ und 
Mufik- Vereine ſo wie alle Pane des ea Liedes zu dieſem Nee en or 


Die Verwaltung. 


einzuladen. 


— V —. — 
24212474 
2Cäeilie 
in Konſtanthnow. 
Am Sonntag, den 27. Mai d. J. ( 
alls ungünſtiges Ban 28. Mai (Bfingitmontag; 


a 


Großes Sängerfeit 


unter Beteiligung der deutschen Gelangoeteine aus Lodz und Umgegend mie folg en · 


1. N 


. e 
Zwed dieſes Beftes IR die engere Fühlungnabme unferes bereits ſeit 83 Jahren 
beſtehenden, bisher aber noch acht en die breite Oe ſſentlichteit Be Pr 


“ielsKi 


1928 roku wlaernie. 


vertan · 


CZARNY ORZEE 


Znak Zorry pounds 


„ ee. 


Kinemetograf Oswiatowy 
wodar ne e {rg Nettes. 
Od ponſedzlatku 30 kwietnia do ponledziarku 7 maſa 


in derusiych gerzgiak seanssw oe gedrinis 6, 84 10, 


W roli glöwnei: Rudolf Valentino. 
— peezgiek nonnadm 0 godzinie 21 4 
RER 

'AIRBANKS. 
(nsts.musyema pod kierownietwem Ign. Chlapiäckiego 
* poczekalnisch codz. de g. 22 audyeje radjofoniczne. 


any miejes dia deresiychi 1-70, 60, 30 gr. 
5 1-23. 1-20. H-10 u. 


3, Peteilaneefe. 109. 
Büro 
der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 108 
rechte Offizime, Barterre 
* 


Auskunfteſtelle für Nechtsſragen, 
Wohnungs angelegenheiten, 
Nilitärfragen, Stenerſachen u. dergl., 


In 
der Lodzer 
Volkszeitung haben 


Jullen- Fingebote 


. 


Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, 
Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberfetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen · 
ten täglich von 10 bis | Uhr und von 3 
| bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feiertagen. 


Ein älterer Herr 


1 von Aerzten-Syegiallken 2 ſucht die Bekanntſchaft einer alleinſtehenden Frau ob 
Heilanſtalt A- gang ane Zäh ne infolge ihrer großen an Fräuleins Da, ernennt wößtenh 
van ge 204 (om Beysnigen Ange), Zei 2200 Verbreitung in den merben um dort e en unler +. B. In Me 
cet Ferubahn) künkliche, Geld: uns Bis- Arbeiter⸗ und Ange⸗ Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes gebeten. 20⁰ 

supläng: Watienten aller Krankheiten täglich er fir Kronen, BWelbbrücken Uten-Rrei 
10 Adr fraß bis 4 libr abends. 186 are, Silber un ſtellten⸗Kreiſen 
Impfungen gegen Boden, Analglen ( Bin — 42. 329 > 10 1 den beſten Spulerinnen Näherinnen 
Sele —, Eperms, Satan ufm.), Operationen, Ben geendet. “ Erfolg und 
82 lane and be Ronizliatien 3 2 N Stricker (innen) können fig melden in der 
h ne geiffe nac Berabred ung. Cleltzij Jana ztuhed Kabimek 2 D iderel 
Mäder, Qurzlampenbetahlung, Eiettrifteren, Roenigen — s werden per fofort geſucht. Domenſchnelderel von 
MAnRlige Zähne, Kronen, goldene und Flatin⸗Brückes Tanbewita 5) Müchman und Solnik Frau Kluger, 
An Gone und Feiertagen ſelſnet bis 1 Abr nachm. | 51 Ginwne 31. 90 Ogrodowa 9. % Piramomicza 11. 


Worüber lachen eigentlich die Leute? 


Wenn ein Trick zu kunſtvoll iſt. — Die Wirkung des ſtarren Geſichts. 


Von Buſter Keaton. 


Worüber lachen die Leute? Ich lache nie, und doch iſt es 
mein Beruf, die Leuke zum Lachen zu briugen. Man muß 
ſchun die Zuſchauer in einem Kino beobachten, um ſich ein 
Urteil darüber zu bilden. Wenn wir eine Kömödie je 
haben, daun iſt das erſte, was folgt, daß alle Schauſpie 
wieder zuſammeugetrommelt werden und alles wieder auf⸗ 
geſtellt wird, weil eine ganze Reihe von Bildern noch einmal 
gebreht werden muß, ‚Dem Theater gegeuüber find wir in 
dem einen großen Nachteil, gaß wir, wenn wir ſpielen, kein 
Publikum haben. Jeder Schauſpieler, vom Star bis zum 
Statifien, wird vom Publſtum beeinflußt, Leere Bänke 
machen einen direkt kraut, ebenſo ein volles Haus, mit dem 
man feinen Kontakt hat. Weil wir ohne Publikum ſpielen, 
lomm natürlich eine Reihe Irrtümer vor / Es ift eine alte 
Tatſache von Hollywood, daß Sachen, die wir geradegu un⸗ 
widerſtehlich halten, di Sachen ſind, bet denen das 
Puhlitum wie in ei Arung daſitzt. 

Unter den Nena 3 Ateliers befindet ſich ein 
großer Haufen von Gummiſiſchen, großen, kleinen und mit 
telgrußen. Sie mußten eines Tages prötzlich angeſchafft 
werden, woll ich 


einen Einfall halte, 


don ich für den beiten hielt, 


den ich je gehabt hatte, Es tar for ich ſpielte in dem Film 
„Der Makroſg, und ich, befinde mich iim Taucheranzun unten 
im Waſſer, Da kommt ein großer Jug Fiſche auf mich zu 
und au mir vorbei, jagen wir von Dften mach Weiten. ich 
dachte nun, es ſel beſonders witzig, wenn ich dieſe Fiſche wie 
ein W sſchutzmaun aujbielle, damit ein einziger kleiner 
Wich, d der von Morden nach Sſidel ſchwamm, hindurchtonnte. 
Ich nahm alſo einen Seeſtern, gleſtete. im auf meinen 
Taucheranzug, hob hieine Hau und die Fiſche ſtoppten. 

Als der kleine Fiſch den Weg baſſtert hatte, fab ich ein 
zweites Signal mit Hand und die Fische ſetzten ſich wie⸗ 
Ver in Bemegung, Day Ganze wurde mit Dilfe einer gro⸗ 

D mipe bewerkſtelligt, die wie eine gewaltige 
„ansah, mit der die Millionenguftage einer 

N Als mir dieſe Szene In unſerem 
10 in e her Vorſtadt bon Los Angeles zelgten, 
lachte“ teig Meuſch, Im dilm giug es nun ſo ſwezter, daß Ic 
zl ut ke unge und mir in einem Holzeſmer, der gufekllig 
Auf dem Mosxesboden ſtoßengeblleben war, dle Hände waſche. 

n Au brüllte vor Vergnügen. Wir probſerten 
den in zei kletnen Städten aus — mit dem glei 
Erſolg. Bel dem Jolgelmer lachten fie und bei den 
gührten fie ſich zischt 


Der Trick wa 


zu fehr damit beſchä 
wohl gemocht war 
Mor Wanna ! 


igt, 0 
Die Gummiſiſche an ſich ſahen 


berausgukriegen, wle 


Nan konnte nichts weiter tun, 
0 den. Wir batten viele Tage 
au machen, und ſie hatte über 10.000 


% in Ezpertment. Zu einem „Wildweſtſilm hatte ich, 

enborm zit ſplelen, da tigen ausgetochten 
in ein Foferipiel einläßl. Einer von ihnen, ein. 
rügt. Ich ſage ihm das in einen 
il er ſeinen Revolver und ermidert 
„en dieſem Lande jagt man ja jo 
mit einem Lächeln.“ — 


Nun lache ich wie in einem Film, ja, ich lächle nicht einmal. 


3m Nolier fanden alle diefe Sttuation wunderbar und höchſt 
(lntſch. — es war eben einer dieſer ſeltenen glücklichen Zu⸗ 
Täle, die einen Fülm davor bewahren, eln Opfer der Rou⸗ 
tine an worden. Wir waren überzeugt, daß alle Leute genau 
sonhte, daß dh uicht lache, und daß mein ſtarres Geſſcht 
ebene am ur gehört wie meln flacher Hut und mein Schlivs 
am Gnmmiband, n wurde gezeigt und es lachte 
niemand, Mai (md eln ſiarres Geſicht, das undurch⸗ 
dringlich tar pie eine Plaune hier gar acht am Pinke, 
mir aber eine gange Menge Briefe von 
exehrern meiner Filme aus allen Teilen 
ght (ausgenommen meſn Heimatsortſ. Ich 
ah wirklich ziemlich bekannt bin, und zwar 
unter den verſchtodenſten Namen: Zu Siam zum Beiſpiel 
neun mau ad Konſrelo“ i Cochtuching heiſſe ich „Wong 
Wong“, iu Liberia „Kazunk“. In der Aachen ei und 
Nopbiügari werde id) „Bebimyflenn“ gengunt. In Spanien 
epponto“, iu Polen Zybſto“, in Frankreſch 
t RR and, wo meine Filme aut gehen, neunen 
„to“, Von keinem dieſer Namen kenne ich die 
0 Aeberſesunng, aber ich denke mir, daß die mei⸗ 
len auth bedeuten wie kahl oder leer, vielleicht auch ein- 
che null 


(Berechtigte Uebe 


Hnlerfitet, 
in einen 
etwas 


ſetzung non Eliſabeth Hauptmann.) 


„Die Hauptlinie.“ . 
Der neneſte Eiſenſtein⸗ xi 


Belanntlich mußten der Reglſſeur Eiſenſtein und 
arbeiter Alexandrow die Arbeiten zu dem nach Fe 
des „Panzerkreuzer Potemkin“ begonnenen Film „Die 
Saupttinie” zeitweilig unterbrechen, um ſich gauz den Auf⸗ 
nahmen zum aktuelleren Oktoberfubiläumsfilm („Zehn Tage, 
die die Welt erihüitterten“) zu widmen. Jetzt geht auch der 
dritte große Eiſenſtei m „Die Hauptlinie“ feiner 
Vollendung entgegen. Es iſt der Kulturfilm vom heutigen 
zuifiichen Dorf, der die „Hauptlinie“ der kommuniſtiſchen 
Agrarpolitik veranſchaulichen toll, 

Dieſer Film wirbt für das Prinzip der Kollektivwirtſchaft, 

den Kampf gegen das Großbauerntum, für bie Indu⸗ 
hriatiiernnn der mdnnrtihaft; er zeigt, wie der konſer⸗ 
vative und mißtrauiſche Bauer einzig durch das augenfällige 
Beispiel überzeugt und praktiſch erzogen werden kaun. Der 
eigentliche „Held“ dieſes ländlichen Filmevos it ein Zucht⸗ 
itier, der infolge ſeiner „engſtirnigen Enwiſſenbeit“ aus 
eigener Schuld zugrunde geht. Was die ethnograppiſche 
Tupen⸗Ausleſe betrifft, fo muß dieſer Film, ſchon nach den 
bisher bekaunt gewordenen Photos, als muſtergültig be⸗ 
zeichnet werden. 


„Nutichen“, der Roman von Ernſt Klein, wurde von der 
Rational zur Verfilmung erworben. Dos Manufkript 


schrieben L. Heilborn⸗Körbitz und Carl Boeſe, der auch die 


Megie führt, Das „Nuttchen“ ſpielt Liſſi Arna als erſte 


Rolle im Rahmen ibres neuen Jahresvertrages mit der 
National, ihr Partner iſt Walter Nillas 


us die Suliffen, die iat den 
n die Wirklichkeit bes Mitte lalters bortinichen tollen, 
4 Im Wan gerade im Datichland- ſo viele wundorſchöne alle 
für Filmaufnahmen zur Verfügung. Eine der ſchberſten He 
l das Kugchenhauer⸗Amkshalls, Dieſer 
Bau wurde hm I Jahehundert als Gildehaus der 
cher und Weber erich, und it in ſeimen eplen Formen 
ner der (hinften deutschen Bunen, der den Ruf der Stadt 
als Perle der Fi} l vehtiertint, Man wird kaun eſnen 
zelten Yan, finden, der mit Dielen berühntteiten Gaufe Hlldes⸗ 
Heims an Exhlühel und Formeugleichhelt wotteifern dürfte, jo daß 
e Beſeſchmung, die n Defoiter Weltenbummler ihm verlieh 
Das fchönſſe Daus der Welti feine Uebertrethung It, 


Der Filuntrick iſt tot. 


Von George K. Arthur. 


Der Autor dieſes Artikels iſt einer der Bauptögrieller 
aus der neuen Groteske „Gibt's ein ſchön res Leben Dem 
Aidan hat er folgenden e Nachruf geſchrie 

Nachrufe zu schreiben Hit etwas ſebr Unangenehmes. 


Aber diefer Totengeſang — es ift keine Deralofinkelt — macht 
mir ein unbeſchreibliches Vergnügen. Der Filmtrick iſt 
Aeſigrben. 


Wenn ihm einer eine Träne nachweint, dann tunen es 
höchſtens wir armen Schauspieler ſein, denn nun nen wir 
uns, wenn es im Bild gefährlich ausſteht, auch wirklich in 
Gefahr begeben. Wie war das doch damals ſchön, wenn eine 
Puppe den Abhang hinunterflog und man ſeſhſt mugerbeult 
und lächelnd daneben ſtand. Wenn man von 20 Wett Höhe 
einen anderen ins Waſſer ſpringen laſſen konnte und trocken 
und des Lebens froh nur kritiſteren durſte. Weun ein all + 


ſchlrmſturz nötig war und ein Pilot die lebens gefährliche. 
Aufgabe übernahm. Von den anderen Tricks ganz i 
schweigen, die durch Ueberkopieren und doppelte Aufnahmen, 


entſtanden. 

Das iſt nun alles geweſen und vorbei. Der Filmirſeg ist 
begraben, und das liebe Publikum wein gar ulcht, haßt os, 
ein Mörder iſt. Mit den Augen hat es getötet, die ſourden 
nämlich etwas zu ſcharſſichtig, und es IM wirklich nicht dev 
Jweck der Uebung. wenn bei einer gefährlichen Situation Die 
Dame ſich ruhig in den Seſſel lehnt und erklärt: Was fol 
ich mich aufregen, es iſt ſa nur ein Trick. 

Wir denken gar nicht daran, uns das ſagen zu laſſen. 
Wenn einem Falſchfpieler ſcharſ auf die Finger geſehen wird. 
muß er ſich auch beauemen, ehrliches Spiel zn machen, und 
wenn das Kinvpnblikum der Welt unſere harmloſen Tricks, 
durchſchaut, bleibt uns nichts anderes tbrſc, als uus wirk⸗ 
lich der Gefahr aunzuſetzen. 

Sie haben ſchuld. wenn ich wirklich aus einem Feſſelballon, 
mit einem Fallſchiem herunterſortugen wüßte. Aber elles 
verſyxeche ich Ihnen: Wenn meine Rolle es einmal bor 
ſchreiben jollte, daß ich mich vor einen ſahrenden Exore gang 
werſe und geviertellt nicht wieder auſerſtehes Das won den, 
Sie nicht erleben: daun ſoll, bevor Ich ſterbe, der Fllmerlch, 
wieder lebendig werden! 


Film und Grammophon. 
Ein Experiment des Inſtituts für Kulturſorſchung. 

Das deutſche Inſtitut für Kulturſorſchung hat ſich wt 
feinem Fülmwerk „Schaffende Hände“ große Verdleuſte man 
die Weiterentwicklung des lebendigen Kulturſtlms erworbe 

Dr. Haus Cürlts iſt dabel nicht ſtehen geblieben, Er üt 
dazu Abergegangen, jeine Fllme! vom Schaſſensgrozeß der 
Maler und Bildhauer durch dem Ton zu erweitern 

Er kam auf den Gedanken, den jeweils aufgenommenen 
Künſttern eine Conférence über ſein Wert, ſeine Abfichten. 
und Arbeitsmethoden halten zu laſſe, die dann aue (ran 
mopbon übertragen wurden. 

Auf dleſe Welſe werd es moglich lein, auch iur dleinſten 
King dem Film von den „Schafſenden Bänden“ die nos 
wendige ſachmänniſche Erläuterung zu geben, 

Die erſten Aufnahmen der Proſeſſoren Beillug und Pech. 
jtetn ſind, wie mitgeteilt wird, überraſchend gut ausgefallen 


„Abenteuer eines Unlerrogs⸗ nennt die National die 
Berfilmung eines der bokgunkeſten humoriſtiſchen Romane 
der modernen engliſchen Literatur „Sir or Madam?“ von 
B. Ruck, 


Die Filme der IU ode. 


In Berlin: 


Knapp vor Saiſonſchluß nochmals ein Ruſſenfilm. Keines 
der großen Repolutionswerke. Sondern eines von benen 
liebenswerten Kammerſplelen, deren die Ruſſen leider viel 
zu wenige ſchicen: vom Sthlage der Alltagsgeſchichten „Bett 
und Sofa“, „Die von der Straße leben“ uſw. 

Dieſer bier heißt: „Der gelbe Paß“ und erzählt die Ge⸗ 
ſchchte eines jungen, bäuriſchen Proletarier-Ebepaates in 
der gariſtiſchen Zeil. Ein Baternknecht kommt nom Militär 
nach Haufe, heiratet die Mutter feines Kindes, und bittet bei 
der Hochzeit ſeines Gutsberrn, der möchte ihm doch ein 
bißchen Land geben. Die gutsberrliche Braut möchte an. 
ihrem Hochzeitstage gern die gute pee ſplelen und bettelt den 
Herrn Papa drum an. Und der iſt großmütig und . . vers 
pachtet dem Knecht ein Stück Steinacker. Das fette Land tit 
vergittert, und der Proleintier ſchindet ſich auf der Stel 
wüste. Das gutsherrliche Paar kriegt ein Kind, und 
beiden Proletaxter auch. Und da muß nun die Broletari 
in den Gutshof und den neugeborenen Gutsberrn ſüngen, 
Und ihr Mann ſchuftet weiter, der Haushalt verlubert, die 
Steinwüſte gibt nichts her, die Pacht iſt fällig, der Gutsherr 
sttaftiert die bäuerliche Amme. Gerüchte dringen zu Ohren 
des Mannes; er glaubt nicht: er kaun die Pacht nicht be⸗ 
zahlen, Zwangsvollſtreckung, ſeine Frau erfährt von all dem 
nichts, fie kann ja nicht leſen, Briefe überſetzt“ ihr die 
Herrin, die nur eine Sorge hat, daß ſich die Amme nicht auf⸗ 
regt, ſolange fie das Kind ftillt; der Mann muß ſein Häuschen 
verlaſſen und ſucht feine Frau auf; aber bevor er mit ihr 
ſprechen kann, jagen ihm die Domeſtiken, daß ſie die Gelieble 
des Gutsherrn jei. Da zieht er mit ſeinem Kind in die Stadt 
und ſchuftet dort als Taglöhner; auch feine Frau zieht fort: 
fie hal gehen müſſen, als fie keine Milch mehr hatte. Und 
bier rutſcht ſie mechaniſch und hilflos in die Gofje; fie bes 
kommt den gelben Paß der Proitituierten, An dieſer Stelle 
ſollte die Geſchichte aufhören. Leider kriegt fie jetzt nach 
ameritaniſchem Muſter ein happy end aufgeklebt? die beiden 
finden ſich wieder, als der Mann im Steinbruch verunglückt 
und fie von einem Beſucher des Bordells von dem Unglück 
erfährt. Das iſt nicht gerade unmöglich, aber nicht nötig. 

Das iſt einer jener Ruſſenfilme, die mehr als jeder auf⸗ 
dringliche und palhekſſche Jubiläumsfilm für die Enterbten, 
Entrechteten werben, weil fie ohne betonte Tendeng mit 
Stellungnahme für den Proletarier und gegen den Ausbeuter 
aufrufen. Dieſe lautloſe, unaufdringliche, aber nicht weniger 
eindringliche und wirkſame Tendenz brauchen wir Sie iſt 
das beſte Mittel gegen die untergründige Tendenz der 
bürgerlichen, vor allem der Hugenbera⸗Filme, vor denen 
BIER 7 noch das eine voraus haben, daß fie Film 

ke Find. Heinz Eissenber. 


Jeder 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


0 Darum wirb! 


Kleine Mutſchlune. 
Für das Veryflaugen der Zimmerpalmen und anderer 
Blaltgewächſe ſollte man möglichſt den Monat Maf benutzen. 
Zu tief gepflanzte Seßawiebeln ſchießen leicht in Samen 
a keinen Erkrag. Die kleinen Zwiebeln dürfen. 
5 fo tief ſtehen, daß die Spitzen eben noch aus-der Erde 
ſehen. 


Ibeerpflangen, welche im vor; igen Sommer von 
Stadeldeerraupen befallen waren, müen jetzt öfters bes 
back und mit Jauche öder Seifenlange benoffen werden, um 
die Puppen abzutöken. 

Dei Selleriebeeten, die durch reichliches Düngen gut vor⸗ 

zubereiten ſind, darf der Dünger nur oberflächlich einge⸗ 
graben werden, jo daß er etwa nur fo tief kommt, wie die 
Knollen ſich in der Erde erſtrecken. Kommt er kiefer in den 
Boden, ſo bilden ſich bei dem Suchen nach Nahrung lange 
ſtarke Wurzeln auf Koſten der Knollen. Das Ergebnis der 
Sellerieknollen iſt dann gleich Null. 
„Porree muß tiefgründigen, nahrhaften Boden haben. 
Eine empfehlenswerke Sorte für die durchſchnitklich in Frage 
tommenden Wachsfums⸗ und Standortsverhäftnife it der 
Erfurter dicke Winter⸗Porree. Will man frühzeitig Porvee⸗ 
pfeifen haben, jo käme für dieſen Zweck hauptſächlich die An⸗ 
pflanzung des ſogenannten franzöſiſchen Sommer⸗Porrees 
in Betracht. Dabei ift jedoch zu bemerken, daß dieſer Porree 
nicht winterhart iſt wie die erſtgenannte Sorte. 


